
gebohrten

Waſſer ein Kilo Honig eine

als dadurch die Hennen nicht in dem Schmutz herum
jwaten müſſen

ff Durchans zu verwerfen ſind Sitſtangen aus
dolzröhren Gipſerrohren Holundern en uſw die vielfach empfohlen werden damit

ogelmiiben und anderes Ungeziefer ſich in derBöhl anſammelt ſo daß dasſelbe dann morgens
nus den hohlen Sitſtangen herausgeklopft und ver

ichtet werden kann Statt dem Ungeziefer bequeme
chlupfwinkel zu bieten iſt es weit zweckmäßiger

ihnen mit einem ſolchen Mittel auf den Leibrücken welches nicht gleichzeitig die Weiterentwicke

IInng derſelben begümſtigt

Bienenwirtſchaft
Transportzeit für Bienen Auf größeren

Sitrecken kann man Bienen nur zur Flugzeit zu
Wagen mit der Bahn oder o kransportieren nie
mals aber im Winter Ein Bienenbeſitzer der im
Winter ſeinen Wohnort wechſelt muß ſeine Bienen
bis zum Frühjahr auf ibrem Plahe zurücklaſſenHonigeſſig zu bereiten Von Honigreſten und

minder autem Honig nehme man auf ſechs Liter
Brotrinde oder etwas

Sauerteig und ſtelle das ſteinerne Effiggefäß an
einen warmen Ort nach beendeter Gärung decke
wan die Oeffnung mit einem Läppchen zu um den
Luftzutritt nicht ganz zu verhindern Jſt der Eſſigben geworden ſo fülli man ihn zum Aufbewohren in

ehe
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Kinderpflege und Erziehung
Jch mag das nicht

eine Erziehungsfrage
Wie oft muß man von Kindern kleineren und

größeren auch wenn ſie ſonſt als artig und vohl
erzogen gelten bei Tiſche die Worte hören Jch
mag das nicht oder Jch kann das nicht eſſen
Es muß ja zugegeben werden daß der Einwand

Jch kann das nicht eſſen zuweilen nicht ganz un
berechtigt iſt denn es gibt viele Kinder die wirklich
das eine oder andere Gericht nicht verkragen und
bei denen ſich dann der Widerwille des Magens
gegen die betreffende Speiſe in einem Gefühl des
Elels äußert Wird das Kind trohdem gezwungen
die Sveſſe zu genießen ſo laſſen ſich nur allzubald
die Folgen bevbachten Dieſer begründete Wider
ſtand gegen den Genuß gewiſſer Gerichte wird je
doch immer anf verſchwindend wenige Speiſen die
ſich eine Mutter bald merkt beſchränkt bleiben
Wie ſteht es aber mit dem Eſſen im allgemeinen

be Mittageſſen Auch e deniſchmeckendſten Gerichten muß man allzu oft die
Enigegnung hören Jch mag das nicht ich kann
das nicht eſſen Soll nun die Mutter oder der
Vater da ruhig zuſchauen und ſagen Nun dann
beloumſt du eiwas anderes oder gar fragen
Was möchteſt du aber denn eſſen Leider wirddie Sache in den meiſten Fällen ſo gebandhabt

Da bekommt das Töchterchen oder das Söhn
chen dem das Gemüſe oder das Kochfleiſch nicht
behagt deſto mehr von der ſüßen Speiſe oder gar
ein Butterbrot mit Auflage Das arme Lind
darf doch nicht verhungern ſagt die Mutter wobl
entſchuldigend Jſt dieſe Be ehandl ung wohl richtig

Auch

nders mit dem

Sicherlich nicht nicht einmal was die Frag e der
Verhütung des Verhungerns anbelangt So eicht
erhin iger ein Kind nicht wenn es einmal ſtatt der

verſchmähten Speiſfe nichts bekommt verſpürt es
irklich große Eßluſt ſo meldet es ſich ſchon und

ihm ſchmeckt dann ſogar das verſchmähte Gericht
Die Methode das Kind einmal eine Mahlzeit
tberſchlagen zu laſſen wenn es nicht eſſen will iſt

wni UJ rn J r Jibrigens auch der einfjachſte Weg es daran zu ge
vöhn es zu eſſen Jn ſehr vielen Fällen iſt

es ja gerade die Ueberſättigune das Fehlen des
Hungers das das Kind ſprechen läßt Jch mag das
nicht Doch auch von anderen Geſicht pu kten
ans iſt es nicht zu empfehlen ſich in dieſer Frage
dem Kinde gegenüber nachgiebig zu zeigen Es
macht ſich gar bald ſeine Macht zunutze
ſinn und ſeine Anſprüche werden von Tag zu Tag
größer es denkt es müſſe alles ſo bekommen wie
es ihm beliebt und kann ſich ſpäter nur ſchwer
daran gewi hne n daß ſich ſeine Umgebung nicht nach

ſe in Eigen

ihm richtet ſondern daß es ſich nach ihr richten
muß

Es ſind nun verſchiedene andere Methoden be
liebi die das Kind dahin bringen ſo len daß e
alles ißt Am r jerwerflichſten iſt wohl die daß man
ihn da Eſſen ſozuſagen einprügelt it anderer
Wörten daß es heißt Jß oder du kriegſt Schläge
Man bringt dadurch vielleicht das Kind ſo weit daß
es ißt aber man weckt auch Trotz und Haß in ihm
gegen dieſe von ihm nicht mit Unrecht als gewalt
tätig empfundene Behandlung Jn anderen
Familien zieht man es vor die Kinder bei Tiſch
falls ſie dies oder jenes Gericht nicht eſſen wollen
gründlich auszuſchelten, Das hilft in den meiſten
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allen gar nichts in vielen Fällen ruft es ſogar
i empfindlichen Kindern das Gefühl hervor daß

man es äffentlich verlezen oder demütigen wolle
Und glaubt ein Kind das erſt einmal ſo wird ſicher
lich nicht die beabſichtigte Wirkung erzielt werden
Am richtigſten wird es jedenfalls ſein einmal den
Kindern ein gutes Vorbild zu geben dadurch daß
man ſelbſt nicht wähleriſch iſt und zweitens ſie wie
ſchon geſagt ruhig mal eine Mahlzeit überſchlagen
zu laſſen und ihnen wenn ſie wirklich hungrig ſind
das verſchmähte Gericht wieder hinzuſetzen Selbſt
verſtändlich muß man dieſe Methode von vornherein
verfolgen hat man erſt einmal nachgegeben ſo wirddas Kind ſeinen Willen mit allen Mitt n durch
zuſetzen verſuchen

Hauswirtſchaft
t Nützliche Verwendung des Weihnachtsbaumes

Der Weihnachtsbaum der ſeines Schmuckes entkleidet wurde ſollte nicht gleich ins Feuer geworfen
werden denn er kann noch den ganzen Winter hin
durch im Dienſte des Vogelſchutzes Verwendung
finden Man laſſe warmes mit Sämereien Fleiſch
ſtückchen und Weißbrot vermiſchtes Fett Talg auf
die Zweige träufeln So kann der Baum auf der
Veranda im Garten oder an einem anderen paſſen
den Platze aufgeſtellt werden Er iſt der vertraute
und paſſendſte Träger der willkommenſten Gabe für
die Vögel die ſich bald daran gewöhnen auf ihm
ihr Futter zu ſuchen und zu finden Später wenn
der Baum für dieſen Zweck nicht mehr benötigt wird

läßt er ſich immer verwendennoch zur Fenerung

Punſch Rezepte

9 7 FortPunſch Eine Flaſche Rotwein K Flaſche Rumund 125 Gramm Zucker werden in einem irdenen

Topf auf gelindes Feuer geſetzt Sowie es nahe am
Kochen iſt und ſich weißer Schaum zeigt miſcht man
Tee dazu der von 5 Gramm Tee durch Aufbrühen
gewonnen wurde Man ſchmeckt ihn nach der Süße
ab und ſerviert ihn warm

Punſch anf andere Art Pfund Zucker wird
mit 128 Liter Waſſer gekocht dann eine Flaſche
Rheinwein 4 Eßlöffel Rum und 65 Gramm ein
ema chte Ananas darunter gemiſcht Dieſe Miſchung

iſt für 12 Gläſer Man kann den
ſowie eiskalt geben

Funſch auf andere Art 1 Flafch Rotwein
1 Flaſche Weißwein 1 Taſſenkopf Rum und Zucker
nach Belieben werden zuſammen gekocht

Eierpunſch kalt Sechs Eigelb und drei ganze
Eier werden mit K Pfund geriebenem Zuch
ſchlagen dann mit Flaſche Arrak e
Rheinwein e Liter Waſſer auf dem Feuer
weiter gerühr bis nahe zum Kochen Dann gibtman den S a einer Orange und einer Zitrone ſo
wie die feingeſchälte Schale einer halben Orange
dazu und ſchlägt es noch eiwas Der Punſch wird
durch ein d getrieben noch einmal erhitzt
wobei er geſchlagen wird und dann kalt in Gläſern
ſerviert

Eispunſch Ein Pfund geko chter und geklärter
Zucker der wieder kalt geword en wird mit bis

1 Flaſche Weißwein und dem Saft von Zitronen
untermiſcht man gießt die Flüſſigkeit in die Ei
büchſe die in einem Kübel mit Eis worunter etwas
Salz gemiſcht iſt eingegraben wird Die Büchſewird öfters gedreht und die darin befindliche Maſſe
fleißig von dem Rande abgeſtochen

breii a geworde den Schnee von 5 bisk nach Geſchmack hin

Munſſcbh warPur I warm
2

We en n e

6 Eiern dazu un
u Der Eispur
r r le hen v rrh vert d n un rin Dernm d t i rei o9 S J 2 M zFeiner Punſch für ſechs Perſonen
Z richlagene sin Siucde zerrt ne c

t

l C J

J F r der Ax pfelſinwurf

u ungebe ſie auch in den Topf 20 Gramm
den loſe in ein reines Läppchen gebunden ebenfalls
in das kochende Zuckerwa ſſer a
mitgekocht Hierauf gießt m

Punſchtopf und fügt

3

e Run bei We er
den Punſch ſtärker wünſcht kann ſich noch Rum
zugießen

Rateberrn daun Man gießt über 10 Gramm
Tee 1 Luer iedendes Waſſer legt eiwas Zimt bei
und läßt den Tee 10 Minuten ziehen Hierauf
ſiedet man eine Flaſche guten roten Wein mit

75 Gramm Zucker und fügt dem Wein kochend
durch ein reines Tuch abgegoſſenen Tee beigießt nun noch Flaſche feinſter Bunich sſſe nz

und Liter Rum zu rührt um und
fertig

Schwediſcher Punſch Kalt i
in einem blank geſcheuerten Kupferkeſſel 4raffinierten Zucker mit 1 Liter reinem W aſſer

J

S
u

Man

und locht dieſe Miſchung über Kohlenfeuer ſo lange
bis der Zucker vollſtändig geſchmolzen iſt Danach
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filtriere man dieſe ſirupartige Löſung dur einFlanelltuch gieße dieſelbe in Ven Keſſel zurück und

laſſe ſie von neuem aufkochen Während dies ge
ſchieht Fiebe man langſam 28 Liter vom beſten
Arrak oder Rum hinzu und nehme den Keſſel vom
Feuer Nunmehr rühre oder ſchlage man die heiße
Miſchung mittels eines großen Silberlöffels oder
einer ſolchen Kelle bis zum vollen Erkalten Der
Punſch iſt jeht fertig jedoch muß derſelbe bevor er
getrunken werden kann noch in feſt verkorkten und
verſiegelten Flaſchen mindeſtens vier Wochen im
Kühlen aufbewahrt werden Das alsdann ge
wonnene Getränk erſcheint von reiner goldgelber
Farbe und ſchmeckt wunderbar ſüß und ſchön Der
ſchwediſche Punſch muß meiſt kalt und ohne Bei
miſchung von Waſſer geirunken werden Warmes
Waſſer verdirbt denſelben vollſtändig wogegen
Selters oder Sodawaſſer denſelben in ein nicht nur
wohlſchmecke ndes im Sommer erfriſchendes ſondern
auch geſundes Getränk verwandelt

Teepunſch Warm Eine Flaſche heißer nicht
kochender Rotwein und 1 Liter ſtark g
chineſiſcher Tee werden auf 20 25 Stück Würfel
zucker gegoſſen und vor dem Auftragen mit 1

beſtem Arrak verſetzt
Verlobungspunſch Fünf Minuten lang brüht

man in K Liter ſiedendem Waſſer 10 Gramm
feinſten Pecco und gießt durch ein Sieb den Tee
durch eine Terrine An 750 Gramm Zucker reibt
man die Schale einer halben Zitrone ab den Zucker
zerſchlägt man gibt Liter Waſſer darauf läntert
ihn und fügt wenn er klar iſt eine halbe Schote
in kleine Stücke geſchnittene Vanille 8 Gramm
getrocknete Orangenblüten und eine Priſe Salz hin
zu ſchließt die Kaſſerolle feſt zu und c z dies

1 Stunden ziehen auf entfernter faſt kühlerHerdſtelle gibt den Zucker dann durch ein 2ieb zum

Tee gießt 128 Flaſche Rheinwein l Flaſche roten
Bordeaux Flaſche Madeira ebenſoviel Arrak
und den Saft von drei bis 4 Apfelſinen hinzn läßt
den Punſch ohne ihn aufzukochen recht heiß wer
den und miſcht vor dem Servieren ein Glas
Maraschino darunter Der Punſch wird meiſtens
heiß getrunken doch iſt er kalt viel ſchmackhafter

Punſchextrakt Zwei Pfund Zucker werden mit
Liter Waſſer gekocht und ausgeſch äumt dann

wird der Saft von zwei zitronen dazu gegeben Die fein abgeſchälte Sch e der Zitrone wirdmit Liter kochenden Waſſers Vhergoſen und muß

erkalten worauf die Schale herausgenommen wird

Wein a 8

2 T ine J Jdas Waſſer wird mit dem Jnckerſaft einer Flaſche
J F u 9Rotwein und einer Flaſche Jamaika Rum ver

er Extrakt wird in Flaſchen gefüllt und
lochendem Waſſer

miſcht Die
zum Gebrauch nach Geſchmack mit
verdünnkt

Grog Man vermiſcht zwei Dritteile einer
Flaſche guten Arrals mit Pfund Zucker und
1 Liter kochendem Waſſer Nach Belieben kann
man mehr oder weniger Waſſer nehmen

Glühwein Man kocht einen Liter Rotwein mit
einigen Nelken eiwas Zimt Zitronenſchale und

Pfund Zucker und gießt ihn durch Er muß heiß
genoſſen werden

Apfel Glühwein Zu einem Liter Natural
Apfelwein nimmt man 80 100 Gramm Zucker
8 Nelken 6 Gewürz und 6G Pfefferkörner ſowie
etwas ganzen Zimt und läßt alles zuſammen auf
kochen

Heidelbeer Glühwein
Gl ühwein nur nimmt man zu

M rrwein Liter Waſſer

wird bereitet wie Apfel
3 Liter Heidelbeer
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Arbeitskalender

für den Monat Januar
Von M Dankler

as neue Jahr beginnt Die Natur liegt noch
Schlummer aber die Arbeiten des Land

mannes müſſen ſtill und ruhig ihren Fortgang
nehme Vor allem aber muß der denkende undLechnende Verſtand in dieſer Zeit arbeiten und eine
ſcharfe Gewiſſen serforſchung an ſtellen ob die Wirt
ſchaft auch ſo geführt wird daß ſie den höchſten
Nutzen bringt Dabei iſt in erſter Linie daran zudenken ob auch alles geſchehen iſt was den Ver
änderungen der Zeit entſpricht ob alle Vorteile
ausgenuht wurden die durch veränderte Verhält
niſſe entſtanden und ob die Zweige der Landwirt

erſter i gepflegt werden welche die
nd rentabel machen Da jetzt
ſteht ſo gibt es vielen Dünger

r gut verſtaut und feſt eingetreten werden ſoll
da er die Grundlage der Frühlingsdüngung bildet
Auch die abfließende Jauche iſt ſ ſorgf am zu ſammelnda ſie manches Goldſtück enthält

Auf dem Felde iſt es genau wie im leht
Monate es hängt ganz von der Witterung ab
und wie gearbeitet werden kann

Auf den Wieſen können noch
wäſſerungsarbeiten ausgeführt und gedüngt werden
Auch kann man planieren Strünke und Uneben
heiten entfernen und ähnliche Arbeiten verrichten
Man ſchone aber möglichſt Hecken und Zänne und
laſſe auch den Vögeln eine NRiſtſtätte Die furcht
bare Zunahme der Schädlinge in den lehten Jahren
zeigt wie ſehr hier geſündigt worden iſt

Jm G arlen ſehe man nach ob der Froſt die
im Herbſte gepflan ten Gemüſe und Bäume gehoben
hat und trete ſie gegebenenfalls wieder feſt an Der
Kampf gegen Unkraut und Schädlinge wird fort
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im tiefen

ſchaft in
Wirtſchaft lohnendalles Vieh im Staue

immer Be

geſetz An Plan ken und Mauern finden ſich in
dieſem Jahre ſehr ſahireich die Puppen des Kohl
weißlings daneben und dazwiſchen Re ſte toter
Raupen und gelbe Häufchen kleinen Cocons die im
Volksmunde Raupeneier heiße Es ſind aben keine

Es ſind die Puppen kleiner Schlupf
Schlupfweſpen ſind die grimmigſtenFelnde der Kohlraupen Dieſe geſber Häufchen

müſſen geſchont werden Vernichtet w verden müſſen

die braunen Puppen die beim Graben zum Vor
ſchein kommen denn aus ihnen entwickeln ſich die
Eulenſchmetterlinge deren Raupen tief in die Kohl
köpfe eindringen und mehr verderben als ſie direkt

freſſen S

J m Obſtgarten muß jebht gleichfalls gegen
die Schädlinge gekämpft werden Die Obſtbäumeerhalten einen Anſtrich von Obſtbaumkarbolineum

Da noch immer Fehlgriffe vorkommen und die
Bäume beſchädigt werden ſo nehme man nur eine
erprobte gut entgiftete Marke Jch brauche ſeit
Jahren an älteren borkigen Stämmen das Schacht
Obſtbanmkarbolineum rein bei jüngeren Bäumen
in 50proz Löſung und habe nie über Beſchädigungen
zu klagen gehabt Gedü d wird in erſter Linie mit
Thomasmehl und Kalk denn an Phosphorſäure undKalk leiden die allernieiſten Böden Mangel Das

Abfallen der Blüte ohne Fruchtanſah und das Ab
fallen der kleinen Früchte iſt meiſt eine Folge des
Phosphormangels Die Beerenſträucher werden
zurückgeſchnitten und gedüngt die Baumſcheiben
lockert

Jm Weinberge wird bei leichtem Froſte
rajolt und kann man auch Pflanzlöcher für das Früh
jahr auswerfen Neue Pfähle werden beſchafft und
beſpitzt Jn den letzten Jahren gingen mehrfachBerichte durch die Preſſe als ob die Reblaus durch
eine Zwiſchenpflanzung von Tomaten abgehalten
werden könnte Das Benuteln der Trauben ſoll in
beſſeren Lagen immer mehr ins Auge gefaßt und
im Winter vorbereit et werden

Jm Weinkeller ſehe man auf die Beſtändigkeit der Temperatnr ſtärkere Kälte wird beſonders

ſchnell den Rotweinen nachteilig
Für den Pferdeſtall gelten die Anweifungen

des lehten Monats Er ſoll warm aber luftig ſein
und doch ohne Zug Wenn die Pferde der Witterung
wegen frieren müſſen ſollen ſie wenigſtens alle zwei
Tage bewegt werden Trächtige Stuten erhalten
eine Körnerzulage gutes Heu aber kein Weichfutter
Schwitzende Pferde dürfen nie in der Kälte ſtehen

Raupeneier
weſpen und die

Die Gebiſſe müſſen nachts über im Stalle aufbe
wahrt werden

Jm Rindviehſtalle fallen die Frühkälber
Man denke num an erſter Stelle an die Nachzucht
und laſſe ſich nicht vom Mehger verlocken gute Zucht
kälber zum Schlachten abzugeben Wer mit ſeinem
Vieh nicht zufrieden iſt der forge für Nachzucht aus
guten Wirtſchaften Er ſcheue auch nicht für ein
gutes Kalb 10 M mehr ganzulegen dieſe Mehr
ausgabe holt die ſpätere Kuh in einer Woche ein
Auch gute Fütterung lohnt ſich ſpäter reichlich Be
ſon dere an Milch ſoll nicht geſpart werden

Jm Schweineſtalle ſehe man zu ob keine
feuchten Niederſchläge im Stalld entſtehen Um die
Bodennäſſe zu verhi udern muß viel und trocken ein
geſtreut werden Der viel verachtete Schweinedung
wirkt ausgezeichnet wenn er zur Hälfte mit Pferde
dung gemiſcht wird Der Stall der trächtigen
Schweine ſoll groß warm und trocken ſein Getränk
und Futter wird lau gereicht Kleine Schweinemäſter
ſind oft ſtolz wenn ſie ihre Ferkel ein paar Mark
r einkaufen Sie mögen aber wohl bedenken
aß ſie dafür vielleicht einen Monat länger mäſtenmüſſen Auch hier kaufe man nur das Beſte von

bekannten Züchtern Herumziehende Händler ſind
nur dann zu berückſichtigen wenn ſie als reell befannt ſind

Die Schafſtälle ſind warm zu halten und die
Tiere gut zu beaufſichtigen Die Winterlammung
geht vor ſich und der Bockſprung zur Sommer

ne iſt zu veranlaſſen An den Raufen müſſen
alle Schafe Platz finden damit die trächtigen Tiere
nicht godrückt werden

Jn der Ziegenzucht
Bockmaterial zu ſorgen Au
ein Bock gehalten werden

Bei den Kaminchen tritt im Winter oft ein
bösartiger Schnupfen aus Gegen dieſen ſoll ſich
eine Einſpritzung von chlorſaurem Kali in die Naſen
löcher ſehr bewährt haben

Das Geflügel muß im Winter beſonders
ſorgfältig gepflegt werden denn von der Winter
behandlung hängt die Sommerkeiſtung ab Muß das
Geflügel im Winter Froſt leiden oder ſeine Zeit in
dunklen kalten nicht reingehaltenen Ställen zu
bringen ſo leidet es ſo ſtark daß es einen Teil des
Frühlings und des Sommers nötig hat um ſich
wieder zu erholen Auch die Fütterung muß jetzt
reichlich ſein damit das Huhn gut in die Legezeit
hineinkommt Außer dem Körnerfutter gebe man
Fleiſchabfälle zerkleinerte Knochen Spratts
Patent Criſſel und ein krümeliges MorgenfutterGegen Ungeziefer ſtreiche man die Ställe mit Pixol
Karbol aus Bei Froſtbeulen an den Füßen reibe
man mit Schnee oder kaltem Waſſer tüchtig ein und
bepinſele mit einer Höllen ſteinlöſung von 1 30 Er
frorene Kämme reibt man gleichfalls mit Schnee
oder Waſſer wäſcht dann mit Alaunlöſung nach und
reibt dann mit Vaſeline ein Das Federfreſſen iſt
weniger auf Langeweile ſondern faſt ſtets auf Un
geziefer zurückzuführen

Am Bienenſtande ſorge man für Ruhe
Legt man das O hr ans Flugloch urd hört ein gleich
mäßiges leiſes Summen ſo iſt alles in OrdnungEin ſtarkes Brauſen deutet auf zu große Wärme
oder Luftnot und iſt genauer zu unterſuchen tarkes Näſſen an den Fluglöchern deutet auf Vnurſtnol

Bei den ſchlechten Bienenjahren und den keigenden
Auslagen iſt ein Einheitspreis von 1,10 1,29 Mpro Pfund ohne Glas anznuſtreboen

Forſtliche Arbeiten für den Monat Jannar
Die Hauarbeiten im Forſtbetriebe dauern fort

und wird beſonders jeht das ſogenannte Schlagholz
Holz aus den Ausſchlagswaldungen oder Nieder

wald gehauen Hierbei iſt folgendes beſonders zu
beachten Der Hieb darf nicht bei hoher Schneelage
geſchehen weil man dann die Hiebſtelle durch den
Schnee nicht tief genug anbringen kann wodurch die

jetzt für neues gutes
f 100 120 Zie gen ſoll

Ausſchlagsktraft ungünſtig beeinflußt wird Auch bei
ſtarkem Froſt würde der Hieb den Stockausſchla

Der Hieb ſelbſt muß ſo tief als mögli
und mit glattem ſchrägem Schnitte von unten noch
oben geführt werden Dies iſt erforderlich um dem
Waſſer genügend Abfluß zu verſchaffen und dadurch
das Verfaulen des Stockes zu verhüten

Hat uns der vorige Monat noch keinen Froſt ge
bracht ſo hoffen wir jeht aber ganz beſtimmt daranf

ſchädigen

1913

damit die Fällung
kann

in den Erlenbrüchen erfolgen

Bei ſtarkem Froſte darf der Schirmbeſtand über
Jungwüchſe nicht mehr gehauen werden da die
fallenden Stämme im Jungwuchs durch die Brüchig
keit des gefrorenen Jungholzes große Verwüſtung
anrichten würden Ein derartiger Fehler würde
nur durch ſehr große Unkoſten wieder gut zu machen
ſein

Die Grünaſtſtangen ſollen jetzt zur Zeit der
Vegetationsruhe ausgeführt werden

Die eingewinterten Eicheln und Buchen ſind
öfters nachzuſehen und um Beſchimmelung vorzu
beugen einigemale umzuſchippen

Eſchen und Hainbuchenſamen wird gepflückt und
eingeſchlagen Auch können Lärchen Kiefern und
Fichtenzapfen noch gepflückt und ausgeklengt werden

Wo man gezwungen iſt Samen und Pflanzen fü
die Frühjahrskulturen anzukaufen kann dies ſchon
jetzt erfolgen Beim Ankauf von Pflanzen heißt e
aber die Augen aufmachen beſonders wenn ſie un
bekannte Firmen liefern ſollen Durch billigen Ein
kauf wird gewöhnlich Geld weggeworfen anſtatt verdient Man kaufe nie zu ſtarke Radelhoigoſiangen

weil dieſe ſchlechter anwachſen als kleinere VonFichtenzflan en wählt man am beſten drei
jährig verſchulte Pflanzen von 20 35 Zentimete
Höhe Zu Kiefernpflanzungen ſind entweder einjährige Sämlinge oder zweijährig ver
ſchulte Pflanzen zu kaufen L ärchen verſchulte

3jährige Pflanzen bis zu 50 Zentimeter b
Die Froberllauzen ſind jetzt zu beſichtigen und w
dieſelbe n gut ſind ſo iſt gleich der nötige Bedarf vor
der Qualität e Probepflanzen zur beſtimmten Zeit

abrufbar zu beſtellen
An arme Ortseinwohner kann geringwertiges

Brennmaterial koſtenlos abgegeben werden um dem
Holzdiebftahl vorzubeugen

Der Eintrieb von Schweinen zur Vertilgung der
Puppe der Forleule und des Kiefernſpanners iſt
ſehr zu empfehlen

Gegen Mäuſefraß iſt wie im vorigen Monat
Vergiften oder Füttern derſelben anzuraten

Die im Frühjahr zu gebrauchenden Kompoſt
haufen werden noch mit nan ünger wie Kali und
Thomasmehl zerſetzt ff wird in derRegel kein Mangel ſein wenn der ne
regelrecht zubereitet wurde

Jn den Nadelholzbeſtänden ſind die borkige
Stämme zwecks Auftragung der Oelfarbe für da
ſpätere Leimen gegen den Kiefernſpanner in
Zentimeter breiten Ringen glatt zu ſchaben a
Schlitzmeſſer leiſtet hierbei gute Denſte Auch iſt
die Beſtellung des Ranpenleimes jedt ſchon vorzu
nehmen

Die Vorkehrungen die gegen Wildverbiß ge
troffen worden ſind hat man zu revidieren und
nötigenfalls zu erneuern H fermann

u

Jagdkalender für den Mongt Jannar
Die Schalzelt hat für manche Wildarten ſchon

begonnen Es iſt dies nach dem Schonzeitkalende
für Preußen Rehwild ſmännlich und weiblich
Dachſe Biber Rebhühner Wachteln ſchottiſche
Moorhühner Krammetsvögel Truthennen männ
liches und weibliches n und weibliche
Muffelwild Gegen den Abſchuß von ſchlechten
Stücken Rot und Damwild iſt vom weidgerechten
Standpunkt nichts einzuwenden Beſonders ſind
dies Hirſche mit ſchlechter Geweihbildung und
Gelttiere

Zur Jagd auf das Schwarzwild iſt jetzt die geeignetſten Zeit Beſonders iſt dasſelbe einzukreiſen
und nachber durch Ausdrücken und Treiben vor die

Büchſe zu bringen Daß das Fiee geewild vom echten Weidmann nicht mit en ge
ſchoſſen werden darf verſteht ſich wohl von ſelbſt

Haſentreibjagden werden immer noch ver
auſtaltet jedoch iſt es beſſer beim r wärmerer
Witterung dieſelben einzuſtellen da in dieſem Falle
die Haſen ſchon rammeln

Kaninchen werden freitiert und auf Treibjagden
geſchoſſen

Gänſe und Enten ſind an froſtfreien Gewäſſern
zu erlegen

Der Fang des Raubzenges dauert fort und
müſſen die Fallen und Eiſen jeden und zwar
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morgens früh revidiert werden Bei jeder Neuen
wird anf Raubzeng gekreiſt

n e



Die Luderhütte hat man eifrig zu beſuchen umdort dem eug mittels der glinie nach Kräſten
n

Fütterung des Nuhwildes ſoll fortgeſeht undad in Schn tellenweiſe vom ee wer
den Von einer Futterſtelle zur anderen werden

wenn nee ſo lange gelegen hat daß ſich eine
Kruſte darauf gebildet hat mit dem Schneepflug
Wege en eht dies mee tritt vdas enwild die unteren Teile der Läufe durch
ind geht auf dieſe Weiſe elend zugrunde

Schnee und Mondſchein üben ſchlechte Jagd
wachbaren gern den Anſtand am Waldrande aus
Dieſe werfen Anſtandlöcher aus und bringen Futter
an die betreffenden Stellen Dieſe Aasjägerei iſt zu
vereiteln wenn der Waldrand abgelappt und ver
wittert und die Kirrung verſtänkert wird

Die Wilddieberei wird nicht ſelten bei mond
hellen Nächten ſtark betrieben Beſonders begünſtigt
Schneelage dieſes unſaubere Treiben Auch Faſanen
werden bei gutem Mondſchein durch die Wilddiebe
von den Schlafbäumen geſtoßen oder geſchoſſen

Die Haſen verziehen ſich nach den Dorfgärten
wo ſie ebenfalls von unberuſener Hand gefangenoder geſchoſſen werden Der Jagdſchutz t daher
beſonders jetzt eifrig zu betreiben

H Offermann

Der Welthandel mit künſtlichen
Düngemitteln

Der Bedarf an künſtlichem Dünger iſt zu einem
gewaltigen Betrag angewachſen und die Jnduſtrie
J ihm ſelbſtverſtändlich gefolgt Dies Gebiet des
Weltmarktes verdient auch deshalb ein eigenes
IJntereſſe weil es wie kaum ein anderes einen
internationalen arakter trägt Nur wenige
Länder der Erde kommen heute noch ohne künſt
lichen Dünger aus und unter ihnen iſt keins das
ſeinen Bedarf aus der heimiſchen Jnduſtrie zu
decken vermöchte Da nun außerdem die Gegenden
in denen man bisher noch ohne künſtlichen Dünger
ausgekommen war ſich raſch verkleinern ſo werden
dieſe Stoffe zu einem Gegenſtand des Welthandels
in eigentlichſtem Sinne Es hat a aus dieſem
Grunde an e ſigen Feſtſtellungen über die
Einzelheiten dieſes Handels gefehlt und daher hat
ſich das internationale iel damit befaßt arg ſeine landwirtſchaftlich techniſche
Abteilung eine Statiſtik über die Erzeugung und
den Verbrauch künſtlicher Düngemittel ausarbeiten
zu laſſen Die Ergebniſſe S mühſamen Unter
ſuchungen ſind jetzt in einer beſonderen Schrift ver

ne worden aus deren Jnhalt der Tropen
pflanzer das Wichtigſte mitteilt Die Stoffe werden
in drei Gruppen eingeteilt in die Phosphate in die
Kaliſalze und in die Stickſtoffſalze Die Phosphate
ſcheinen in der erzeugten Menge immer noch weit
aus alle anderen Arten künſtlichen Düngers zu
überwiegen

Die lehte einigermaßen vollſtändige Statiſtik
kann erſt für das Jahr 1910 aufgeſtellt werden
Jn dieſem Jahr ergaben die iengitef eine Ge
ſamtmenge von mehr als 18 Millionen Tonnen Zu
etwas mehr als der Hälfte war daran der Super
pho t beteiligt ie ren Phosphate
ergaben nahezu das Thomasmehl über 314 Mil
lionen Tonnen Der Guano ſtand mit 66 000
Tonnen an hinten an Jm Jahr 1903 waren an

a ünger erſt knapp 10 Millionen Tonnen
geliefert worden dieſe Menge hat ſich ſeither ſicher
wenigſtens verdoppelt Die Kalidünger treten der
Menge nach dagegen ziemlich weit zurück denn ſie
ergaben im Jahre 1911 nur etwas über 900 000
Tonnen allerdings in reinem Kali berechnet Die
h leßten Jahrzehnt iſt noch ſtärker ge
weſen da die Erzeugung ſich etwa verdreifacht hat
Vom Stickſtoffdünger werden unterſchieden der
Chileſalpeter das ſchwefelſaure Ammoniak der
Kalkſti v und der ſogen Norgeſalpeter der in
Norwegen durch Ausnußung von Waſſerkraft aus
der Luft gezogen wird Jnsgeſamt iſt die Produk
tion von etwas über 2 Millionen Tonnen im Jahr
1903 auf mehr als 38 Millionen im Jahr 1911 an
geren Auch die Lieferung von Chileſalpeter
at ſich in dieſer 85 um mehr als 1 illion

Tonnen gehoben ſo daß die Sorge um eine baldige
Erſchöpfung dieſer ejnzigartigen Lager trotz ihrer
großen u erechtigt erſcheint

nen außerordentlichen Aufſchwung hat die
Herſtellung von ſchwefelſaurem Ammoniak ge
nommen die ſich ſeit 20 Jahren auf das Fünffache
vermehrt hat Die Gewinnung dieſes Stoffes aus
Torf die jetzt erfolgreiche Bahnen beſchritten hat
ar noch eine weitere e Zunahme Kalkſti toff und Kalkfalpeter ind äderhaupt neuere
Sorten die erſt ſeit 10 Jahren in größerenMengen hergeſtellt werden Für die Kalidünger
erwartet man einen neuen Zuwachs durch die Aus
nutzung von Meeresalgen die namentlich in den

n ten Staaten mit großem Eifer verſucht
an ſpricht ſchon von einem Jahresertrag

mar Million Tonnen Feſaneutt f diefem Wege
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und durch eine neue Verarbeitung von Feldſpat
ollen noch zngeſäbr 400 000 Tonnen von reinem
ali jähr t erzielt werden Der Weltverbrauchkünſtlicher Dun ſioffe wird für das Jahr 1911 auf

die ungeheure Summe von 26 Millionen geſchätzt
wovon 8,6 Millionen auf Superphosphat 5,7 auf
rohe Phosphate 41 auf Kaliſalze 3,3 auf Thomas
mehl und 2,3 Millivnen Tonnen auf Chileſalpeter
entfallen en ten Verbrauch auf die Flächen
einheit haben Belgien und Lnxemburg dann folgen
Deutſchland und Holland in einer dritten Gruppe
Dänemark die Südſtaaten der Union FrankreichEngland Auſtralien Jtalien und die S weiz Der
Verbrauch in Deutſchland beträgt 2 VDoppelzent
ner auf den Hektar

Neue inländiſche Futtermittel
Die Chemie eröffnet der Landwirtſchaft neuer

dings eine Ausſicht auf einen willkommenen Futter
mittelzuwachs aus einem Nebenprodukt der Zellu
loſe das in ſeinem Weſen der Melaſſe dieſem Letzt
produkt aus der Zuckerfabrikation gleichkommt Der
neue Futterſtoff wird alſo ein Nebenprodukt der
Papierfabrikation aus friſchen Hölzern ſein das in
geeigneter Form zu gewinnen bis jetzt noch nicht
möglich geweſen iſt Die Behandlung der Zelluloſe
mit ſchwefligen Säuren und Natronlaugen war bis
her die Urſache daß die brauchbaren Stoffe der

alſo der Baumwollpflanzenſäfte keine
Verwendung finden konnten ſei es zu Dünge oderFuttermitteln oder zu Klebe Grob oder Staub
bindemitiein Dieſe Stoffe an jene Säuren ge
bunden mußten als Abwäſſer in die anliegenden
Flüſſe geleitet werden und viele Fabriken ſind in
Verlegenheit ſich ihrer zu entledigen

Nun iſt es er Dr König in Münſterin Weſtfalen gelungen ein Verfahren zu findenmit welchem er nicht nur eine reinere Jellulo e her

zuſtellen vermag als die bisherige es war aus
welcher auch dauerhaftes nicht vergilbendes Papier
fabriziert werden kann ſondern zugleich auch die
Abfallprodukte in reiner Form aus der Zelluloſe
abzuſcheiden Dieſe Abfallſtoffe werden durch Ein
dampfen von unſerem Nutzvieh gern ge
nommenen Futterſtoff vergrbeitet und gleichzeitig
auf wertvolle Hilfsmittel für die Jnduſtrie wie
Harz oder Klebeſtoff oder Gerbſäure

Jn unſerem deutſchen Reiche werden zurzeit
543 etwa vier Millionen Kilogramm Holz auf
Zelluloſe alſo zur Papierfabrikation verarbeitetHiervon wanderten bisher zwei Millionen Kilo
organiſche Stoffe unausgenutzt in die Flüſſe als
ine u und bildeten eine ſtändige
rſache zu der ſo ſehr berechtigten Klage der Fluß

anwohner über die Verunreinigung des Waſſers
Dieſe Verunreinigung ſchädigte die menſchliche Ge
ſundheit und richtete zeitweiſe die faung zu
runde Um ſo mehr iſt es zu begrüßen daß die
eiden Uebelſtände aus der Welt geſchafft werden

Der Landwirtſchaft werden aus den Ablaugen
künftig eine Million Kilo Futterſtoffe zugeführtwerden und andere Jnduſtrien gewinnen gleihreiti
130 000 Kilogr Harz Dieſes wird als Rohſtof
zur Herſtellung von Terpentinöl verwendet Wie
es heißt wird dieſes Nebenprodukt einmal eine
wichtige Rolle in der Erzeugung künſtlichen Kaut
bör ſpielen Wenn es aber gelingt einen dauer
aften künſtlichen Kautſchuk herzuſtellen 5 wird

die Autoinduſtrie einen m Aufſchwung
nehmen Die hohen Preiſe der Reifen ſtanden bis
etzt einer größeren Verbreitung noch hindernd im

ege Uns Landwirte aber mu zunächſt die Hoff
nung v einen Zuwachs an inländiſchen Futter
mitteln freuen den wir zur Ausſchaltung der oft
mehr als zweifelhaften Auslandsfuttermittel herr
lich gebrauchen können

Eine franzöſiſche Kaninchenraſſe
Nicht aus der verächtlichen Vorliebe für alles

ausländiſche ſondern auf Grund einer nüchternen
Erwägung einer Nüßglichkeitsfrage ſoll hier auf das
Weſen einer Kaninchenraſſe aufmerkſam gemacht
werden deren Einführung von großem Nutzen für
die Verbreitung der Kaninchenzucht in Deutſchland
ſein wird Das franzöſiſche Silberkaninchen iſt ein
Tier von heller Schattierung mit ſchieferblauem
ſehr dichtem und ſeidenweichem Unterhaar Dieſe
Haarſchicht verläuft nach der Spitze zu ſilbrig Die
große ſtattliche Figur des Tieres garantiert Felle
und Leder von ſehr brauchbarer Größe und Stärke
Der Pelzmarkt nimmt dir Pelze des franzöſiſchen
Rieſenſilbers ſehr gern da die ſchöne Farbe wie
die ſehr dichte Behaarung für die Herſtellung von
Jmitationen wertvoller Originale wie zur Ver
arbeitung in ſeiner urſprünglichen Form außer
ordentlich geeignet ſind Wie ein Kaninchen
züchter aus Elſaß Lothringen ſchreibt iſt die fran
zöſiſche Regierung trotz der großen Verbreitung
die dort die Stallhafenzucht ohnedies beſitzt nnaus
geſeht bemüht die Entwickelung der Kaninchenzucht
zu fördern was namentlich durch Ausſtellungen und

v e

ohe Prämien aeſchieh Auf einer vor kurzem in
Fpinal in dem der lothringiſchen Grenze benach
barten VogeſenDepartement ſtattgefundenen Aus
tellung wurde ſogar ein Mitglied der deutſchen
Zereinigung der Züchter franzöſiſcher Rieſen

ſilberkaninchen mit einem erſten Preiſe ausge
zeichnet

Mit der Einführung des wertvollen Kleintieres
in die deutſchen Züchterkreiſe ſoll keineswegs dem
Nachbarſtaat ein Kompliment gemacht werden Das
Tier kann ebenſo wieder von der Bildfläche ver
ſchwinden wenn ſich ſeine Tigenighaften auf deut
ſchem Boden nicht bewähren Doch das Zugeſtänd
nis dürfen wir den Franzoſen rwbig machen daß ſie
in der Kaninchenzucht uns ganz bedeutend voran
ſind Wird doch in xankreich und Belgien in
allen Kreiſen der Bevölkerung Kaninchenfleiſch ge
WWoe7 während bei uns noch das Vorurteil gegen
einen Genuß recht verbreitet iſt

Wie ſtark der Beifall iſt deſſen ſich das fran
ilberkaninchen in deutſchen Züchterkreiſen

erfreut geht aus dem Umſtand hervor daß die
Vereinigung der Züchter in Deutſchland innerhalb
weniger Monate eine Zahl von über 70 zählt Die
Geſchäftsſtelle dafür befindet ſich in Dresden N 23

Jmmerhin jſſt der Umſtand ein eigenartiger daß
ſeit Jahrzehnten die Felle und das Leder franzö
ſiſcher Kaninchen in großen Mengen auf deutſche
Märkte kamen und kommen ohne daß wir Deutſchen
bisher den Verſuch gemacht haben die Raſſe ſelbſt
u züchten die ſo marktgängige Produkte liefertNoch viel mehr daß wir verſucht hätten das Geld

ſelbſt zu verdienen welches wir r Kaninchenfelle
den r bezahlen Die Kaninchenzucht iſt
nicht ſo koſtſpielig wie die Geflügelzucht Vermögen
können mit ihr nicht verloren gehen wie mit jener
Großer Gelände und koſtbarer Stallbauten bedarf
es ebenfalls nicht Zum letzten ſei auch an den
Umſtand erinnert wie die deutſche Kaninchenzucht
durch Einführung des Belgiſchen Rieſen einen be
deutenden Schritt vorwärts getan hat Vielleicht
mehr noch wird eine Neuzucht aus Franrkeich dem
klaſſiſchen Lande der Kaninchenzucht der deutſchen
Zucht eine nützliche Anregung und Förderung geben

Merkmale der Ermüdung
Es gibt eine ganze Reihe von Kennzeichen die

mehr oder weniger deutlich beſagen daß ein Menſch
müde iſt Am auffälligſten ſind gewiſſe Eigenheiten
der Körperhaltung ferner die Art und die Ver
langſamung der Bewegungen auch der Geſichts
ausdruck Veränderungen der Stimme und anderes
Es iſt nicht immer leicht mit wiſſenſchaftlicher
Schärfe feſtzuſtellen wie dieſe Müdigkeitserſchei
nungen entſtehen Sie haften jedenfalls an den
Muskeln deren Zuſtand aber vom Zentralnerven
ſyſtem alſo vom Gehirn beeinflußt wird Die ein
zelnen Körperteile ſtehen aber nicht alle unter einer
leich ſtrengen Beaufſichtigung durch das Nerven
yſtem Daß manche Teile und ihre Betätigung be
ſonders ſcharf von den Nerven beherrſcht werden
kann man durch Beobachtung an ſich ſelbſt erfahren
Das gilt zum Beiſpiel von den ſeinen Bewegungen
der Hand beim Schreiben

Jm übrigen ſind es die Geſichtszüge und die Be
wegungen des Kopfes die am früheſten die Er
müdung der Nerven bezeugen Der Kopf nimmt oft
eine ſeitliche Stellung an oder legt ſich nach vorn
über ohne daß etwa ſchon der Beginn des Schlafs
zu verzeichnen wäre Auch der ganze Rumpf folgt
uweilen der Neigung des Kopfes Der ſogenannte

Tonus der Muskeln wird erheblich vermindert und
ſie nehmen ein ſchlaffes und welkes Ausſehen an
Streckt man eine Hand frei aus ſo ſinkt gewöhnlich
zuerſt der Daumen vor Müdigkeit nach unten bald
darauf auch meiſt die ganze Hand am Gelenk indem
die Muskeln ihre Spannkraft verlieren Der Zu
ſemmenhang zwiſchen dieſer Muskelerſchlaffung und
der Müdigkeit der Nerven zeigt deutlich warum eine
völlige Ruhe wie ſie der laf bietet zur Beſeiti
gung der Müdigleit notwendig iſt Nicht immer
aber iſt Schlaf erforderlich wenn die Ermüdung
wirklich in der Hauptſache von den Nerven ausgeht
Viele Gehirne können auch dadurch ausruhen daß
ſie mit der Beſchäftigung abwechſeln und ſich eine
neue Anregung verſchaffen Dieſe Vorſchrift iſt für
alle Nervenarbeiter beſonders wichtig und ſie ſollten
daher vor allem daran denken der Ueberſpannung
der Nerven ein Gegengewicht durch irgendeine nütz
liche Handarbeit zu geben die am beſten in freier
Luft vorgenommen wird Je größer die Ab
wechſelung iſt deſto größer iſt der Vorteil zur Be
kämpfung der Ermüdung und daher ſollte nicht nur
die Art der Betätigung geändert ſondern auch der
Aufenthalt dabei gewechſelt werden

Zucker als Nahrungsmittel
Die leichte Verdaulichkeit des Zuckers und

eigentlich ſchon die Tatſache daß alle Kinder die
den geſunden natürlichen Jnſtinkt in reinſter Form
vertreten ohne Ausnahme guf Zucker erpicht ſind
follte als ein gensgender B s gelten können

daß dieſer Stoff als eins der wichtigſten Nah
rungsmittel zu betrachten iſt Die wiſſenſchaftliche
Unterſuchung aber läßt alle ſolche Fragen weit
chwieriger und verwickelter erſcheinen und ſogar
as Geſpenſt der Zuckerkrankheit mit ihrem noch

immer rätſelhaften Weſen trägt dazu bei die An
erkennung des Zuckers einzuſchränken

Die iſſenſchaft möchte am liebſten dazu ge
langen jedem Menſchen 27 ſeiner Veranlagung
und nach ſeinem Geſundheitszuſtand die einzelnen
Nahrungsmittel auf das Gramm genau abge
wogen zuzumeſſen Wenn ſich dieſe Sorgfalt ſo
gar auf Fleiſch und Brot erſtreckt darf man ſich
nicht wundern daß ſie auch den Zucker unter ihre
ſtrenge Aufſicht nimmt Daß er zu den allerwert
vollſten Nährſtoffen gehört kann nicht bezweifelt
werden Für ein paar Groſchen kann man ſich indieſer Geſtalt mehrere Tauſend Wärmeeinheiten
kaufen nach denen der Nährwert bemeſſen zu wer
den pflegt Die Menſchheit hat das erkannt denn
nur dadurch iſt die ungeheure Steigerung der
Zuckererzeugung auf mehr als 16 Millionen Ton
nen im Jahre zu erklären Jn dieſer gewaltigen
Summe ſind nur die Erträge an Rohr und Rüben
zucker enthalten während doch auch noch manche
anderen Pflanzenſtoffe kleinere Mengen von Zucker
enthalten Dieſe Tatſache muß mit Rückſicht darauf
betrachtet werden daß der ſo großeZuckermengen erſt ſeit wenigen Generationen zur

erfügung ſtehen
Der Aufſchwung der Zuckererzeugung t kaum

älter als 75 Jahre und erſt innerhalb dieſer Zeit
iſt der Zucker ſo billig geworden daß er auch als
Voltsnahrungsmittel in Betracht kommt Es hat
ſich hier alſo eine ganz bedeutende Wandlung in
der Volksernährung vollzogen und ſchon dadurch
wird die Frage nahegelegt ob damit wirklich eineVerbeſſerung in jeder Hinſicht eingetreten iſt Jn
einem Punkte kann die Antwort durchaus beruht
gend lauten Der Zucker wird nämlich infolge des
geſunkenen Preiſes verhältnismäßig ſelten und
wenig verfälſcht Das will ſchon außerordentlich
viel beſagen

Jm Volk wurzelt freilich immer noch der Ver
dacht daß feiner Zucker oft mit weißem Sand oder
S fein gemahlenem Geſteinsmehl oder auch mit

tärke und Kalkſtanb verſetzt wird iſt aber nur ingeringem Umfange berechtigt Diefelbe Abweiſung
verdient der Aberglauben daß der Zucker Gicht
erzeuge wofür zum mindeſten nicht der geringſte
Beweis vorliegt und ebenſo haltlos iſt die ganz
oberflächliche Furcht daß der reichliche Genuß von
Zucker unmittelbar zur Zuckerkrankheit führen
könne Am eheſten möchte man noch der Behaup
tung zuſtimmen daß der Zucker die Zähne ver
ſchlechtere aber auch ſie bedarf noch ſehr einer ge
naäueren Prüfung da das Verhalten der Bakterien
im Munde die für die Entſtehung der Zahnfäule
verantwortlich zu machen ſind von vielen Einzel
heiten der Nahrungsaufnahme und natürlich auch
der Mundpflege abhängig iſt

Leicht überſehen wird ferner die Bedeutung von
Nahrungsmitteln in ihrem Geſchmackswert Daran
trifft auch die Wiſſenſchaft eine Mitſchuld Man
hört jetzt viel von Vorſchriften verſchiedenſter
Art die mit allem Nachdruck die Lebens und Er
nährungsweiſe jedes Menſchen regeln möchten
daß mancher zu der Ueberzeugung gelangt er dürfe
berhaupt nicht mehr nach ſeinem Geſchmack leben
Der Satz erlaubt iſt was gefällt kann ſicher nichtals gusreichende Richtſchnur für die Ernährung
gewählt werden Andererſeits darf die Auswahl
der Speiſen nach dem Geſchmack nicht zu einerlediglich tieriſchen und ungebildeten Gewobnheit
herabgewürdigt werden Für die geeignete Er
nährung des Körpers iſt es von größter Wichtig
keit daß auch der Geſchmack ſeine Befriedigung
findet weil davon die Verarbeitung der Nahrungs
mittel zu gutem Teil abhängig ift Das gilt auch

den Zucker und wenn große Mengen davon
ädlich wirken ſo beweiſt das nichts gegen den
ert dieſes Nährſtoffes ſondern nur die all

ſeitige Wahrheit der Lehre daß ein Uebermaß in
allen Dingen ſchädlich iſt Eine große Aufgabe hat
der Zucker insbeſondere in allen Fällen zu erfüllen
wo es darauf anlommt einem unterernährten oder
erſchöpften enſchen e Dann muß ihm
ſogar gegen die Einwilligung des Geſchmacks der
Zucker beigebracht werden etwa durch Gebrauch
des weniger ſüßen Milchzuckers Geſunde Men
chen aber ſollten ſich ſagen oder ſagen laſſen daß
e mit der Juckeraufnahme wätig verfahren müffen

Zeit ſonſt die Folgen der Ueberernährung ein
eten

Land wirtſchaft
Die Düngerſtätte liegt gewöhnlich an der nied

rigſten Stelle des Gehöftes reſp es hat ſich z
die Düngerabfuhr und den Waſſerzufluß allmähli
eine Vertiefung gebildet wohin alles von den
Dächern der Ställe und anderen Gebäuden ab
fließende Regenwaſſer ſeinen Weg nimmt welches
nun den Dünger auslaugt und dann wohl noch ſorg
ſam in den Straßengraben abgeleitet wird it der
braunen Düngerjauche fließen aber die wertvollſten
Beſtandteile des Düngers die Pflanzennährſtoffe
fort ſtarkem Waſſerzufluß kann allerdings diebraune Jauche ſo verdünnt ſein daß die üvite im

r nicht lohnt darum muß man dafür
ſorgen daß nicht zu viel Regenwaſſer hineinkommt
Man muß die Düngerſtätte mit einem

der Mauerkranz
ß nach außen geneigt ſein

oder gemauerten Graben umgeben der
die Rollſchicht mu
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um das wilde Waſſer abzuleiten Auch ſind die
Sonnenſtrahlen möglichſt von dem Düngerhaufen
abzuhalten Durch ſtarke Einwirkungen der
Sonnenſtrahlen trocknet der Dünger aus die Zer
ſetzung nimmt einen allzu raſchen Verlauf und der
Dünger verbrennt Man pflegt die Düngerſtätte an
der Nordſeite des Stalles anzulegen um durch das
Gebäude dem Dünger Schatten zu geben Erlauben
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Nordlage nicht
ſo umpflanze man die Düngerſtätte mit Bäumen am
beſten mit Pappeln oder Linden oder man verſehe
M mit einem Schutzdache das auf billige Weiſe mit
Reiſig hergeſtellt werden kann

Was iſt beim Anban der Brangerſte zu be
achten Gute volle Braugerſte iſt eigentlich nur zu
erzielen wenn ſie nach Hackfrüchten gebaut wird
Gerſte nach Winterung wie es die Dreifelderwirt
ſchaft fordert wird nie die ſten Erträge geben
Jedenfalls aber ſollte überall zur Gerſte bereits im
Herbſt eine mäßig kiefe Saatfurche gegeben werden
Düngung auf 1 Morgen Hektarſ Jm Winter
bis Ende Dezember ſind pro Morgen 3 Zentner
Kainit auszuſtreuen Für Frühjahr iſt als ſach
emäße Düngung zu empfehlen 152 Zentner
Immoniakſuperphosphat mit 6 Pfund Stickſtoff und

12 Pfund waſſerlöslicher Phosphorſäure die am vor
teilhafteſten gleich bei den erſten Frühjahrsarbeiten
eingeeggt und gegrubbert werden Eine Düngung mit
Superphosphat Phosphorſäure iſt notwendig damit
der Proteingehalt der Gerſte nicht zu hoch ſteigt und
weil die Gerſte in der erſten Hälfte ihrer an ſich
ſchon kurzen Vegetationszeit den größten Teil ihres
Bedarfs an Phosphorſänre wie an Stickſtoſf deckt
und deshalb auf leichtlösliche Phosphorſäure an
gewieſen iſt Nach gemachten Verſuchen erſcheint es
richtiger den Stickſtoff zur Gerſte in Form von
Ammoniak nicht als Chiliſalpeter zu geben da nach
Salpeter die Körner ſehr leicht flach und ſpitz wer
den Für die Futtergerſte kommt dieſelbe Düngung
in Betracht doch kann auch hier ohne Schaden 12
bis 2 Zentner reines Superphosphat mit 18 Pfund
waſſerlöslicher Phosphorſäure und der Stickſtoff in
Form von Salpeter mit etwa ein Zentner pro
Morgen gegeben werden

Der Schlamm ans Teichen und Gräben wechſelt
in ſeinen düngenden Beſtandteilen je nach dem
Waſſer aus dem er ſich abſetzt und den örtlichen Ver
hältniſſen unter denen dies geſchieht Waſſer
welches durch höher gelegene fruchtbare Felder und
durch Dörfer und Städte abfließt iſt viel reicher an
fruchtbaren d h düngenden Beſtandteilen als ſol
ches welches durch waldige ſumpfige Gegenden und
ſandige Ebenen ſchleicht und meiſt nur einen ſehr ge
ringwertigen Schlamm eher deſſen Dungwert
häufig überſchäßt wird Die ſchwarze Farbe die
nicht ſelten als Zeichen ſeiner Güte gilt rührt meiſt
von ſchwarzem Eiſenoxvdul und ſaurer Humnuskohle
c welche beide nachteilig i die Vegetation wir
en Es iſt daher ſehr zu empfehlen bevor man den

Schlamm zur Düngung von Feldern und Wieſen ver
wendet dieſelben in Schichten abwechſelnd mit ge
branntem Kalk oder Mergel aufzuſchichten und durch
wiederholtes Umſchaufeln ſo oft mit der Luft in Be
rührung zu bringen bis ſich die Maſſe umgewandelt
und eine braune Farbe angenommen hat Jn dieſer
Form eventuell noch mit etwas gut verrottetem Mil
durchfetzt liefert der Schlamm aber einen ganz vor
züglichen Dünger

Haus und Jimmergarten
Wurzelſchößlinge Alljährlich wenn man im

Winter das Beſchneiden der Strauchpartien und
Umgraben zwiſchen dieſen vornimmt trifft man auf
die von vielen Gehölzen gemachten recht unan
genehmen Wurzelausläufer Würden dieſe und
das geſchicht leider recht häufig nicht unterdrückt
liegt die Gefahr der Verwilderung der Pflanzen
gruppen vor eiwa verwendete edle Gehölze auf
deren gutes Gedeihen größter Wert gelegt wird daſie doch mithelfen ſollen die beabſichtigte Sirkung zu

erhöhen werden unterdrüdt und können infolge
deſſen ihren Carat nicht zur Geltung bringen
Gewiſſenhafte Vernichtung der Ausläufer iſt des
halb eine der wichtigſten Winterarbeiten des
Gartenpflegers Trotz alledem wird man beobachten
können die Schößlinge im Frühjahr in weit

rößerer Anzahl als zuvor ſich wieder einſtellen
Die Urſache iſt dann in falſcher Handhadung des
Umgrabens zu ſuchen Wenn nämlich wie es viel
fach üblich iſt zwiſchen den Gehölzpartien regelrecht
egraben wird als hätte man irgendein beliebiges

Stück Gartenland vor ſich muß damit gerechnet
werden daß die Wurzelkörper der einzelnen Ge
bölze mehr oder weniger verletzt werden dadurch
werden aber nicht nur viele Pflanzen in ihrer Ent
wickelung geſtört ſondern die abgetrennten unddurch das ſimngraben oft weit verteilten Wurzelſtücke

der zur Auslänferbildung neigenden Gehölze ent
wickein ſich wieder zu neuen Pflanzen und wenn
nicht bald Abhilfe geſchafft wird iſt in kurzer Zeit
der ganze Garten verſcucht Es ſollten deshalb
möglichſt fofort wo ſie ſich zeigen dieſe unnützen
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Freſſer vertilgt werden denn daß ſie Nahrung in
rößeren Mengen dem n entziehen die dem
brigen Pflanzenbeſtande zugute kommen würdebedarf wohl keines drei Wie ſchon

oben angedeutet hat das Graben zwiſchen den Ge
ölzen im Ziergarten und zwiſchen Himbeeren im
utzgarten war ich beſonders hinweiſen möchte

mit Vorſicht zu geſchehen wenn es wie zur Unter
bringung von Dung durchaus empfehlenswert iſt
Der Gartenfreund tut deshalb gut dieſe Arbeit ſelbſt
gauszuführen wenn er eine gewiſſenbafte Arbeits
kraft nicht zur Hand hat z noch darauf
ingewieſen daß man den von Schößlingen befreiten
zartien beſondere Sorgfalt zuwenden muß Sie

ſind durch den Nahrungsentzug oft geſchwächt und
bedürfen der gung ehr Am beſten eignet ſich
zu dieſem Zweck Kowpeß aber nur wenn er
nicht verunkrautet iſt andernfalls tut verrotteter
Stalldung beſſere Dienſte Btg

Wer einen Obſtbaum in ten Boden
pflanzt vergeſſe nicht unter die Erde die unten in
das Pflanzloch kommt einige Hände voll Kalk zu
miſchen der Holzwuchs wird dadurch kräſtiger der
Baum tragbarer werden

Beſſer um das Lohnende der Gemüſezucht
würde es ſtehen wenn i Gemüſezüchter nicht
nur allein gute Züchter ſondern auch gute Geſchäfts
jente wären den Bedarf an Gemüſen und die Markt
verhältniſſe etwas mehr und genauer ſtudierten
Gar viel Gemüſegärtner fehlen hierin bauen alle
ein und dasſelbe Gemüſe c mit demſelbenzu gleicher Zeit auf dem Marlte ſo daß ein Ueber
füllen desſelben ſtattfindet was natürlich ganz er
heblich auf die Preiſe drücken muß Wie oft hat man
erlebt daß Blumenkohl zu Schlenderpreiſen verkauft
wurde während 2 bis 4 Wochen ſpäter nichts davon
zu haben war und dafür wieder ganz reſpektable
reiſe bezahlt wurden

Das Gelbwerden der Palmen kennzeichnet eine
Erkrankung der Wurzeln Es ſind die Wurzelſpihen
entweder durch zu große Trockenheit eingeſchrumpftweil der Erdballen ſo durchwurzelt iſt h Wur
zeln unmittelbar an der Jnnenfläche des Topfes an
liegen und dadurch i mehr genügend Waſſer und
Nährſtoſfe gufnehmen können oder es iſt das Gegen
teil der Fall Zu große Töpfe verhindern das regel
mäßige Austrocknen und rgroße Näſſe erzeugt
Fäunis an den Wurzeln Kranke Wurzeln haben
aber das Gelbwerden der Wedel zur Folge Außer
dem kann auch zu große Trock t der Zimmerluft
am Gelbwerden und Kränkeln der Palmen ſchuld
ſein beſonders dann wenn die Pflanze erſt kurze
Zeit aus dem Gewächshauſe ins Zimmer überſetzt
wurde Hier hilft nur öfteres ritzen und Auf
ſtellen eines gefüllten ens auf dem Cfen
zur Erzengung feuchter Luft 22

Tier und Geflügelzucht
t n ſchlachtet man ambeſten Das Mäſten ſol iere iſt wenn ſie alt

ſind ein Kunſtſtück welches ſelten jemand fertig
bringt und auch gar nicht rentiert

f Schlachtzuchtkaninchen können aus jeder
Raſſe gewonnen werden uptiache bleibt eben
nur daß man recht ſchwere Tier c erzielt und ſolchemit mögtichſt wobiſchmegendem dZieiſche Die e

iſchen Rieſen eignen ſich noch immer durchaus für
ieſen Zweck

1 Reis in Milch gekocht iſt ein ausgezeichnete
Futtermittel für junge Truthühner ſeit ich damitdie jungen Tiere füttere habe ich ſtets alle davon
gebracht

t Legenet Es lommt nicht allzu ſelten vor
daß ein Huhn ein Ei nicht legen lann entweder
weil es zu groß iſt oder quer im Hohlraum des Ei
leiters liegt oder weil die Schleimhant des letzt
genannten Körperteils entzündet und geſchweollen
iſt Dagegen wird empſohlen Einſtrömenaſſen
warmer Waſſerdämpfe in den After und Eileiter
oder Einhüllen der an Legenot leidenden Hühner in
ſtark erwärmte wollene Tücher beſonders ein Er
wärmen des Unterleibes ſoll zuweilen ſchon genßgen
Außerdem ſind die Tiere cinige Zeit an einem
warmen Orte unterzubringen J tie
Fällen ſindet folgendes Verſahren Anwendung

an legt das Huhn auf den Rücken wo es von
einem Gehilfen feſtgehalten wird öl und ſettet den
Legedarm mit dem Finger gut ein und ſucht durch
Schieben und Drücken von außen das Ei beraus
zupreſſen Jſt das Ei in einer in die Eierſchleim
baut gedrückten Verticfung ſeſtgeklemmt aber von
außen ſichtbar ſo ſchicbt man cine lange reine Haer
nadel dicht über und unter das Ei mil den Schling
rändern nach auswärts in den Eilciter und ver
ſucht durch vorſichtiges Drücken das Ei über dieſen
Schlitten an das Tageslicht zu fördern

t Wo die Lage des Geflügelhofes eine eben iſt
bildet die Kohlenaſche ein vorzüghches Mittel zum
Auffaugen für die Kotautſcheidungen und bringt
wenn reichlich verwendet inſofern großen Vorterl
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